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Wenn die TcrSoderUcEe Grösse z in irgend einer 
Funktion derselben =: /x. in x 4- übergeht (wo 
Jtl -willkührlich gross ist), so gibt Taylor's Formel 
fü!r die geänderte Funktion = /(x ^ dx) einen Aus- 
druck, der seiner Form uacli darch 

dargestellt werden kann, wo bekanntlich A, C 
w» beziehnngsweise s= /'x , /"x , /'"x etc* nSm« 
lieh den abgeleiteten Funktionen von jiL gleich sind. 

Da es nfiir in diesem Versuche keineswegs um 
die 'Darstellung obigen Iiehrsatses so thon ist, so be- 
ziehe ich mich durchai^s auf den musterhaften Beweis 
Ton La G ränge» Wir erhalten sonach die Gleichung 

/(x + z/x) = /x + A^x + B^x= + C^x* + • - 
woraus sich 

/(x + ^x) — /x C= A^x + B^x» + . ♦ 
als Betrag der Aenderung in det Funktion ergibt» 
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9^ 6 mmm 

fielimea vrir ferner dea . Quotienten z wachen 
f(x + ^x) — fx vnd so erbalteii s^ijt 

fix Jx) - /x = Jfx 
Jx, Ax 

Die Form dieser letzten Gleichung lehrt uns den 
ffir die Anwendang sehr luerkirürdigen Satz: dtss du 
Verhältnis . 

wenigstens Ein GHsd enthöt, wdehes von dx unab- 
hängig ist» Dasaaber in der £nt\Tickelun^ von 

immer ein Glied YovXommen müsse, welches die Grös- 
se Mx bloss einJ)Iahl als Faktor enthält, lässtsichso 
leicht darüinn, dass ich den Bewefs füglich übergehen 
kann, ohne ihn erst aus dem Taylor'schen Satze holen 
zu dürfea. 

iDie Anwendung des merkwürdigen VerlifiltDisses, 
w^efaM «wischen dfx tmd .obwaltet | besteht in 

.folgendem: ^ 

m Gesetzt^ es wäre der Quotient • 

dfx 
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gegeben , und mfin Sollte die Funktion herstellen , von 
welcher obiger Qaotieat als ein auf die bekannte Art al^ 

geleiteter, angesehen w.erden dürfte 1' 

Da sich in den meisten Fällen das Terhältniss 

nicht als ein geschlossenes Ganze darstellen lasst, so 
rerfällt man natürlich auf den Gedanken, ob niaht#twa 
eijoige Glieder des Verhältnisses 

Jfx 



hinreidben, /die nrspringliehe Funktion fx xn besthnr 
men, und dieses führt mich denn auf die Beantwortung 
folgender Frage: 

Jfic 

y^Welbhe Glieder des Verhältnisses sind zur 
Bestimmung der Stammfunktion geeignet, und wrfom ?^ 

Die richtige Beantwo^tang dieser Frage liefert 
sogleich die Mittel, das anfgcnoinmene Problem genü- 
gend zu lösen* 

Wir wissen yon der noch unbekannten , aus.4em 

-» 

Verhältnisse 
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dass 8ie der Grösse und Form Dach, von gänzlich 
niuibbfiiigig ist« Dioseft eliisig« KfnBxeiehen bereehtigt 
uns zu dem Schlüsse , dass fx aos keinem Gliede be- 

sUmmbar sey, ^reiches in dem Yerbältnisse alt 

abhängig toii Jx. endieint, so dass es in Besiehong 
auf die gesochte Funktion ebeh so viel ist, als yrenn 
alle Ton Jtl abbSngigen Glieder im obigen Yerhältnitsa 
gar nicht vorhandan irfureii. 

> 

Da aber f% aiia baalkombar eeyii mnst, 

weil aua irgeod einte Vanktioii antstaodeD Tor- 

Jx 



ausgesetzt vrird, (indem es sonst eine ungereimte For- 
derung w&M) fx ZU aaehen) ao mnsa jenea Gliad| 

wekhea & yem^^ ^wH e b te ri ▼on A% tmabhan* 

Jx 

gig ist, allein im Staude seyn, fx zu bestimmen* 

£s ist daher kein Gruud vorhanden, /Ix unend- 
^ lieb klein nehmen, damit etwa alle Glieder, weldie 
die Grösse ^x enthallen (wo in^ 1) gegen daa erste 
A.^dfx verschwinden, welches auch bloss eine Annähe- 
roDg snr- Wahrheit wäre, imd vm ao weniger darf 

man Ax = o setzen^ weil für diesen Fall die 



Grömn, offeobax aack keine Yergleicliuiig möglich ist* 

Die obea gebraqokten Sclilü^e i^eigea demnacjli 
genügend , 'Wovon die BesHumraog der Fonktion /x 

•4s dem Quotienten abhängt, rrmtwft «He tob 



abhängigen Glieder nioht zn beachten sind^ nnd 
warom endlich die DiflElmniial - Rechnung , so'Wohl 
anf unendlich kleine Grössen , als auch auf Nallenver- 
hältnisse gegrfindet, "wahre Resultate liefern inusste« 

Ist man d«h«r im Stande« das Yethältnisa 

einte noeh wiWkaiuilei» Funktion fx sn bestirnmen, 
(was^ bei länmlichen Gegenständen immer möglich ist), 
imd zugleich jene Glieder zu erkennen) welc^ie auf die 
Bestimmung Ton fx Einilass haben r so erhält man 
das gesuchte Integral , wo man noch , mn dieses letz- 
tere in der gehörigen Ausdehnung zu erhalten, die 
CoDStauten zu finden hat, die sich bei der wirklichen^ * 
Anwendung immer - aus' bdtannlen zusammengcliorigeB 
YVerthen von x «nd fx angeben lassen« 

Es scheint Tielleicht ungereimt, das Verhältniss 



Ax 
wollen? 



einer noch unbekannten {"onklion suchen zu 
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Bedenkt man aber, dats jedes Ding erforscht 

Mrerden k(uiii , wenn es ia Verbindung mit solchen 
IKagen betraehtet wird , deren $igeii8ehafleii man be- 
rrits kennt, und die mit dem zu Erforschenden noth- 
wendig in irgend einer Besiehnng stehen* so ist kein 
Zweifel, dass man aach obiger Fordenuig Genüge lei* 
8len könne» 



Auwendimg des yorgetrageueu Satzes« 



A u f g a b 

Eine allgemeine Formet fftr dicr BogenUn- 
^ ge einer ebenen Curre annngeben» 

Aii£]löBU]ig» 

Es say die Conre AMü , deren Beschaffenheit 

durch irgend eine Gleichung zwischen x und y in 
Beciehnng auf die Axen AX,. AT bekannt ist« 
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Man nebme A als Anfangspmikt dar Coordioft- 

tcDy setze AF = i&^tP = y := yk, imd die Län- 
ge des eiilspreeheiiden Bogens AM = Fxt 

Offenbar ist, wenn AP = x nm das Stilek 

PF =1 ^vächsl, MT = /(x + -d/x), der Bo- 
gen AM' = P(x + J-k) , and folglich der Bogen . . 
MM = AM' — AM = P(x + Jx) — = JEx^ 

* 

Da hier Fx gesncht wird, so mass man row^ 

m 

erst den Quotienten . ansmitteln, und dazn dient 

folgende BetraehtaDg : 

f 

Was ist der Bogen MV sr JBxT ' 

Offenbar nichts anderes, als die Entfernung zweier . 
Punkte . M, M' in der Ebene « wekh# iJMt doreh das 
Gesels f ;:s fit bedingt wird* 

Solcher Entfernungen zwischen M, M' kann es . 
natürlich .unendlich yiele^ geben , welche aber in einer ' 
gewissen B^zieliuDg zu einander stehen müssen, wel- 
che letetere'Ton den Bildongsgeselce 4^ Gurre ab- 
hängen wird. 

. . - . • • • - 

Man vergleiche sonach ^/Fx mit derj^igcn uu* 
ler allen inSgliehen Enifemangen swisehen M,. MV 

* Digitized by Google 



welche man wirklich keiinU Dass diese letztere keine 
u4m Ob die Sehne HM' ist, folgt selhsu 

« 

Die allgemeinete Beiiehting swisehen don Bogen 

und seiner Sehne, iat offenhar: 

Z' =: Sehne Jix + m Sehne . 

WO m den mmieriseheD (Soiffixienten bedeutet, der 
obiger Gleichnng genügt. 

Da aber ■ ' . 



Sehne ^ix=: |/ (MO»+M'0») = |/ (^»+ ^y») 
und nach Xaylor'a formel 



IfS 1*8.S 



sonach: i • , 

(wo v/"x.^x*^"*- jedes der noch folgenden Glieder 
vofStelU)^ so fthilt man fl^ die Sehne Jex folgenden 

« 

Ausdrack : 



Zieht maii die WnrM^ wirklio^ nad nmUipUJEirt 
mit -Ä, Joltlda» GUa 4- da» 

einzige, -welches die Grösse «c/x bloss eioiual als Fak- 
tor enthSlU 

Ulan kann softaeh die Gleiehaiig ametent 

Sehne -ä/Fx = Jx]/ Q if '^Y^ + g>(.J%) 

wo <p(-i^x) eine gewisse Fanktion Ton ^x beden- 

let) Ton der man weiter nichts weiSj, als dass sie 

die Grösse in keinem Gliede als erste .Potenz 

» 

enih&lt« I 

Wmdeii wir diese Resultate auf die Bezidinng 

an, welche wir zwischen dem Bogen ^Fx und sei- 
ner Sehne durch die Gleiehnng 

JEx = Sehne JBx ±_ m Sehne^x 
ansgesproahen haben, ao ergibt sich 



Jx)/i 4- (/x)* + 9>(^x) 
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and so&ach der gesachte Qaoti€int 



Da oben be'wiesen Trarde, dass in der Funktion 
q>(Jx.) kein Glied Torkömmt, welches die Grösse 
nnr ein MaU als Faktor entliieltey so ist das Glied 

y(^x ) auch ? ' ^ aus Gliedern zusam- 



men gesetzt, -welche sämmtlich die Grösse ent^ 
halten , "welche sonach auf die Bestimuiung you Fx 
keinen Einfinss haben» 

Wir häUen also bltf M die Glieder 



\ 

M betrachten , dareh deren Integration man Fx be- 
stimmen könnte» 

Ich behaupte aber, dass der Coefficient m Ton 

^ abhängig ist, und dass man folglich auf das Glied 
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bei der BestuninaDg yoa nicht zu sehen 

• * 

habe* 

Denn, wSi« m von Ax nnabhSogig, so h&Ue 
man die Gleiehnngen . . 

Bogen (4^) = Sehn9 (^x) Ar ni Sehne (^^x) 
Bogen C^x') s= Sdine 4* m Sehne ,(^^') 

n» s« 

wo m Mets denselben Werth haben ntfissfe» 

r 

Diese Toranssetoong gibt die Proportion s 
Bogen ( Jfx) : Bogen (^x') = Sehne (^x) : Sdine (ifx'), 
weil die Beklmrea 1 -jh m , ^ ^ glei^ sind, 
wenn m yoa ^x nnabhSngig ist» 

Obgleich die ÜDgereimtheit dieser Proportion 
aylTallend ist, so kann man sie leicht darthun» i ^ 

Denn man setze, es sey 

Bogen {Jx) : Bogen (^x') 
= Sehne (^) : Sehne (Jx^) 

one Proportion, d* h* 

Bogen MM' ; Bogen MN 
s Sehne MM' : Sehne MN 
(wo Jx! durch Tf ' Torgestellt ist.) 

N 
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Mao hätte also, auch : 
Bogen M3r : (Bogen MN — Bogen MM*) 
=s Sehne MM! : (Sehne — Sehne MM') 
d.h. ' 

Bogen M3r : Bogen M'N 

' =: Sehne M3r : NY . 

irenn liV = Sehne MJS — Sehne WS,' abgeschnitten 
wird* 

Da aber die Bogen ihren Sehnen proportimial 

« 

aeya soUeui^ so ist t 

Bogen HAT i Bogen M'S 
r: Sehne MM' : Sehne M^N 

Diese Proportion mit der rorigen YerbandeD) gibt 
' Sehne MV = KT 
also wegen MV = Wä! 

MV + YN =: MM' + M'N 

dne offenbare Unwahrheit, welche aus der Yoransset- 
zuog hervorgegangen ist, dasS m '^Ön. ^rfx niehl 
abhfingt. - « 



Nachdem wir «Itef *«risMn , daat der .Co$ffisie«$ 
m , folglich auth das Glied * ' 
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Ton ^ abhMigt , to iölgt , das« 4ie Firnktioii , 

aU Ausdruck für die Bogenlänge, blosa aas demOliede 



I//» + 
gefunden werden könne» 



Wir erhalten datier die MLannla GlefiAttiig 



mar Reetifiealion ebener Gurren, wdclke hier ohne An« 
nähme einea Grundsatzes u* 8« w« erwieseui vorliegt« * 

Et sey ^» B« die Corre eine gemeine Radlinie, 
der Anfimgiponkt det Goordinaien im Seheitel der 

Curvei nnd die Axe derselben die Abscissen - Linie. 

Für dieses Coordinaten System hat man die 
Gleichung 

• » 

X = . 

^(atx — X*) 4- r. •» finr. - 

WO r den Halbmesser des .£r«eogungs - Kreises be- 

deutet» , « 
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Man findet leicht 



V^fi + if^yj = V'^rx""* , woraus 

folgt, wo aber C = weil Fx mit x xngleich 
Tersdi^rindet, 



Setzt man x = 3r , und nimmt das KesoKat 
doppelt , 80 ergibt iidi die Läage der ganseii Gyeloide 

= 8r. 

r 

Dieses merkwürdige Resultat führt mich auf ein 
noch merkwürdigeres Verhültoisa z^Yischeu dem Um- 
fange einer Ellypse und dem einer Cydoide, wenn die 
Abmessungen dieser Curven ein bestimmtes Yerhältniss 
beobachten» 

Ich behalte mir es Tor» dieses Yerh&ltniss 2a 

Seiner Zeit darzuthuo» 
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* * 

A u f g a. b e. 

■ 

Die Bogenlänge einer Curve von dop- 
pelter KjümmQng SU bestimmen« . 

• • • 

Anflösung. 

£s Seyen /x^ y>x, die Coordinatcn irgend 
eines Pankles der gegebenen Gurre, in Beziehnntr auf 
die coordinirten Ebenen, und ifh^ der Ansdrock für 

die Länge des Bogens, der dem Tuakte * 

X , , 5px * ' 

( von irgend einem Funkte gerechnet ) entspricht. Man 
liat^ sonach für den Fankt| dessen Coordinaten 

X Hr^x, /[x 4- -*^x), 9)(X + -^x) 

sind, den ähnlichen Ausdruek ^ • 

als Bogenlänge , nnd 

^(x + J%) — 9px = Jyix 

= dem Bogen der Curve , Avelcher zwischen den be- 
tra^teten Punkten liegt. 

■ 

Dieser Bogen ist nun ^wieder nichts anderes , als 

die Entfernung zweier Punkte im Räume, deren c^ un-« 



endlieli yiele gibt , und ron Vfelehm man wmigftteiit 
Eine kennte nämlich die gerade Linie ^ welche die 
zwei Funkte Terbindet» 

Bekanntlich ist aber die Eatfemang zweier Punk- 
te im Räume, deren Coordinaten 

X, y, as't ±\ 

siud • • - 




daher im gegenwirtigpn Ftfle: " 

« 

^ ■ Sehne ss 

' . • ... 
und da zwischen dem Bog^ and leiner Sehne 

wieder ein gewiases Yerhiltnisa beatehr, ao aejr: 

B<%en J^nL = Sehne 

^ m Sehne 

Entwickelt man den Ausdi nck für die Sehne, 
so ist« weil 

* I 
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und eben to 



Sehne ^(^^x =: 



B die Samme der folgenden mit behafte- 
ten Glieder TorüellU ■ ^ 



Wird dier Wunel ausgezogen, so erhall man^ 

als einziges Glied, worin kein ^x ersclieiut, den 

* # 

Ansdnidi 



1/1 + (/x)* + (y'x)' 
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Da die Grösse B' . den Faktor Jx enthalt^ to 

wäre die f imlLtioii 

0 

bloss ans den Gliedern 



zu bestimmen. 

WeO aber rücksicbtlich des. Coälisienten m die- 
selben Schlüsse gelten mAssen, wie bei ebenen Gurren, 

weil die zwei Puükte, deiea Coordinaten 

sind, mit jenem Punkte, Von dem ans die Lange der 

Curve gerechnet "wird, als drei Tankte in einer 
£bene liegen : so. ist begreiflich , dass ^ffx bloss ans 

dem Gliede 



iMStimoibar sey, d> h. es ist 
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A u f g. a b e. 

*£ine Form«! für die QaadralQV ebener 

Carven anzugeben? 

• * 

A n { 1 o s u n g. 

Es 8ey, ^vie früher, AP = x, MP = /x , der 
Inhalt dea Stüekea AFM eine gewisae Fanktion von x 

Kimmt AP = X am PP' s au » so ist 
eben to, 

APm' sc 9(x + ^x) , daher 
(p(x + ^x) — 5px = ^5px 
=: dem gemischainigen Trapexe PP'MM\ 

Dieses leUtere zerfallt in das Jlechteck PP'MO, 
und i& dak Corren » Dreieek IKBIX) , dessen Inhalt, 
als Ton ^x abhängig, keine andere Form als 

haben kann, wo m ein Zahlen* CoSfl&iient ist» 

. j ^ d by Google 



VTir- erhalle» daW« 

lieh das doppelte Zeichen + au^ hohle tmd er- 
habene Curven bezieht* ^ 

' Ani dar leUtea Gkicluiug folgt: 
also 

WSre «• B. das sa berechnende Baomduig ein 
Dxeieck| also /x Ton der l orin 

ao laset sieh die Angabe auf folgende IxK Ideen» 

Man nehme ein rechtwinkliges Dreieck .(w«l 
eich jedes andere in nwei solche xwl^en lassl)> setze 
den Anfangspunkt der Coordinatcn in den Seheitel ei- 
nes 4cr Spitnen- Winkel, -wodorch ideo « s: o wird, 
nehme eine Cathele zor Abscissen - Linie ^ bezeichne 

des Dreiecks Grundlinie und Höhe mit b| h, eo ist, 

♦ 

weü für diesen Fall 

Digitized 



= /Swr = ^ ^ 

s 

I 

und a = tga = ist 

b 

X« Ii 

wddies xwfsAoi den Grenxen x =: o bis x =± b 
genommeD, für die Fläche des ganzen Dreiecks den, be- 
kannten Aasdrnck gibt: 

-Kb, L) = ^ 



Es sey ferner die Curve eine Radlinie , deren 
Gleichnn^: 

y yk =z Y^Carx — x*) + r. arc, sinv» ^ 
in Beziehung auf das oben angenommene Coordinaten- 

# 

System ist* 

\ 

Daraus folgt: 

# 

. g)x = y(2rx — x*)^ + r. y aix, sinv« — + C» 

. / ♦ 

I 

Integrirt man beide Glieder , und nimmt das so 
erhaltene Kesoltat doppelt, so erhält man, nach allen 
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Abkürzangen , fSr die Fliehe eines Abseluiittes , dessen 
Hühe = X . ist den Auedraek : 

cpx =s (r + x) V^(arx — x*) + arx. arc slnV» — 

V 

ar' ♦ arc. sin. V — + Const« 
yfo aber Const. = o ist* 

Setzt man x =: ar , so ergibt sicli für die 
Fläche der ganzen Curre der uerkyrürdigc Aasdrnck: 

« Fläche r= ^fti* 

Diese Conre hat bekanntlich sehr viele inärk* 
würdige EigeDScliafleOi von welchen ich aber fol- 
' gende ansnfOhren , nicht unterlassen kann« Gesetst| es 

■ 

wäre die Aufgabe aufzulösen: 

yy'Eme gegebene Gyoloidal - FISche in svei glei- 

« 

che Theile zu theilen , so zwar dass die Ualbirungsli- 
nie ZOT Gnmdlinie parallel läuit»^* 

£s. sey der Halbmesser des fjrzeugUDgskreises 
iev gegebenen Gydoide, der Einfachheit wegen =s x , 
also ihre Fläche s 37f # 
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Kach der Bellagong der Aufgabe w&re alio fol- 

gcnde GleicImDg aafzulösen: 

(i + x)Y'(ax — X*) + ax. arcsinv« x 

— 9f arc. sin. — 5? 

a a 

Obtehon diese GleichaDg ziemlich rerwickelt isi, 
ao hat «ie doch fOr als die EntferniiDg des ge- 
suchten Halbirungspunktes Tom Scheitel, einen ratio- 
nalen "VTerth, und ich fiherlas^ dem Leser das Ver- 
gnfigeBi denselben an finden» 



A n f g a h c. 

* • 

Eine Gleichung für den K a b i k i n h a 1 1 
aller Körper anzugeben« 

AttflÖsung. 

Man besidie den Körper :au£ dia drei eaordimrten 

Ebenen , und lege durch irgend einen Funkt ^dessen 
Coordinaten 
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sind , eine Ebene parallel zur Ebene yz , alao senk» 
reeht ^ur Ebene icj • 

Dadorcli wird ein . gewisses Stück des Körpers 
abgeseboitten, welehes swiseben dem Djurebsebnitte der 
gedachten Ebene.mit dem Körper, und einem beliebi- 
gen Orte, von dem aas der Kubikiolialt zu nehmen 
isk| enfbalten eine gewisse Funktion ron x seyii wjrd. 

Es sey diese Sanktion =: Fx, sonadi xa dem 

Punkte 

/Cx+yx), f»(x-i-^) 

: zwischen ähnlichen Grenzen genommen 

F(x + ^x) , und folglich 

F(x 4* — Fx = ^Fx SS dem 

Inhalte des Körpers, der zwischen den Durchschnitten 
der Ebenen mit dem Körper , «nd der ObeiflAehe des- 
selben enthalten ist» 

Wird der Dnrehschnittf dessen Abscisse x ist, 
auf den Andern , dem die Abseisse x 4*' ^ 
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«pricht, oder mugekebirti psoii^^iJ^? bo erhält man einen 

cyliu der artigen Körper, dessen lulialt durch. 

Torgeslellt werden kann , -wo B die Fläehe des pro- 

jicitten Durchschnittes bedeutet* 

Sollte der Ansdrnck F. Jx Tielleicht willkühr- 
lieb scheinen I weil der Körper doch kein eigentlicher 

Cylinder ist, so gebe man dem Körper den Werth * 

,. F. -i/x + mJx* . , 

je naehdem F* kleiner oder grosser als ein wirk- 
licher Cylinder von denselben Abmessungen ial. 

Ergänzt man diesen Kubikinhalt noch durch die 
KorperstAeke, wdehe sich Ton dem cyiinderfS5rmigen 
Körper angefangen , bis an die Oberfläche des Körpers 
erstrecken , nnd deren Summe , weil sie von ab- 
hängt, keine andere Form, als 

haben kann, so erhält man 

2/Fx = Fr ^x 4i m^x* 4* n^/x' » also 

^ = F + mJx^ + n^x» 
-^x . — , ^ . 
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woraus 

Fx = ßß) C folgt. 

Da aber F nicLt gegeben ist, sondera aus der 
Relaxion zwischen /k , ^ erst bestimmt wer- 
den luuss i so ist ersichtlicli, dass die BestijAinuiig yon 
Fx allgemein eine doppelte Integration earfordert» Denn 
ist die Gleichung des DorchsclmLttes in seiner f bene 
swisehen sefikrechten GoordinateA 

ao itt die Fliehe desselben 

= ß{>x <J. 4.) 

I 

folglich 

Fx = yi/v«) + c . 

\ 

~ Da der Körper, als Funktion von /x, g)X 

darzustellen ist^ so moss natürlich ' 

durch dieselben Grössen aasgedrücls.t werden ^ um das 

Integral ^ , . 

ffrfns. = Fx ' 
in gehöriger Farm zn erhalten. 
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Als Aawendang wollen wir den KubikinhfJt ei- 
ner 



Bedeatet B die Gfondfläche, h die Höhe der« 
•elbeP) SO Uif wmia man dan cooriiDlrten Bbeaeii\ «i- 
ne zu diesem Zwecke passende Lage gibt, den An* 
ISuigflpoiikt der Cooi dinaten in der Spitt« angenemmetty 

* 

WO F die Fläche des Dinrchtehmltes, und s deeee» 

•enJuechte ]p)nt£ernung von der Spitze bezeichnet» 



Man hat also; 



Fx = //^ « /£i 
Ä ?3L + C 

WO aber C = o ist , w^il Fx mit x zugleich 
Tersehwindet« 

Dieses Integral «wischen den Grenzen x •= o 
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■» 

bis X s h genommen , gibt Ittr clen Liliait der gan- 
zen Fftamide den bekannten Ausdrack 

Pyramide (B^ Ii) =s B* lt. 

Entsteht der Körper df^rch Eotatioo, fo hedeatet 

F die Fläche eines Kreises 

■ 

WO f% die Natar der Erxengungs, - Corre angibt ; 

daJjLer ist für alle durch Rotation entstandene Körper: 

Fx = n. /((/x)^) + C. 

* • 

» 

Gesetst^ es hatte fx, die forin 
also der Körper iR^ire eine Kugel, so folgte 

Fx = 7tf(2tJL — X*) 

aonach für x = ar, der Inhalt der ganzen Kugel 
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§. 6. . • • 

\ 

Aufgabe. 

l>te krumme ÜbexEäcke eiaed Kf^rpers 

f 

Anflösung« 

Man dorchschneide den Korper in einem beliebi« 
gen Paukte 

X, /x, 

t 

m\i einer Ebene, senkrecht zur Ebene xy, trod setze 
die kromnie Oberfiädbe de» dadisQrch abgeseknitteneii 
Körpers = Fx • 

Hacbt man auf dieselbe Art ciQeu Scimilt im 
Fonkte 

80 bedeutet FCx 4- -^x) die Oberfläche diese» xmi- 
teil k&rperlieheD: Abscimittes , daher ist 

F(x + J^) — Fx = ^Fx = 

Digitizedby 



der Oberfläche des Streifens, welcher sw^Mshs» den 

ZAvei Durchschoitten enthaUeu ist* * , 

Der Inhalt dieses Streifdns tiängt ofTeobar von 
der Läng« der Orenxlinieii der Darehidknitte ntid ron 
der EuUernoog dieser Ictzlera, snf der kruioinen Ober- 
fläohe gerechnet ^ ab , und mass sii^ daher dntch diese 
Slücl^e ausdrücken lassen* 

* • • 

I 

Der Inhalt des gedachten Streifens inuss also durch 

r 

Grenzlinie (x, /x, yx)* c) + in^x* 

I 

1 

TorgestcUt weiden kfionen, wo der . trete Faktor die 

Länge der GrüBiilinie bedeatet| welche dem funkle 

• * 

entspricht , und c) die Entfernung der zwei Grenzli- 
nioi (auf der OberfiSehe gereehnet) TorsteUt« 

m 

Begreiflich gibt es Ke&r Tide £ntfemiin|eli der 

> zwei GrenzlinieUi welche alle zu diesem Zwecke dien- 
lieh seyn müssen, wo ich aber absichdich jene w&hie, 
>velche mit den betrachteten Stucken in unmittelbarer 
Verbindnng steht. 

'* 3 
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Wir Mlten also: ' 

, Gfemelinie (x, /x, yx) 9 4- mAi^ 

und weil ^ auch die Länge des Bogens ist, der zwi- 
tsli0A dm rnnktcB 

» 

X, /x, 9X und X -4- z/x, /(x + Jyi) g)(x + ^x) 

enthalten ist^ so erhält man, wenn für diesen Fall der 

Ausdruck aus §. 5 benützt -wird, mit Hinweglassung 
aller Gliederi worin die Grösse Torkönunt, 



Grenalinie (x, /ic, yx). + (/x)» 4- (y'x)*>^ 
also eudUch: . ^ 

: . . • FX C= . r 

§ 

I 

Grenzlinie (x, /x, yx) |//i + (/'x)'+(y'x;» 




IKe Lfintfe der GrenzUnie. als einer ebenen Ciur* 
Te, ergibt sich aas a . 
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-wo tpx die GJeichuog des DurcbscIiiuUes in seiner 
Ebeoe Törttellt| dib« ist: 



Fx =5 




+ C 



-wo sieh das Integral • Zeiehen innerhalb der Klaiomer 

bloss au£ den Faktor bezieht» vor dem es htehu 

^ Entsteht der Körper durch Uindrelittn^i so ist 



^ dsm Unfeoge einet Kr^se» 

= aj* . /x ^ 

WO /x die Gleichung der Erzeugungs - Curve be- 

deatety und da in diesem Falle 

% 

»• . • i • ' • ■ 

■ • 

<jpx = o 

ft 

ist|.80 erhält mau für solche Körper 
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OeseUt ^er K<^er sey «ioe Kugel, also 



•onaeh 



V C ^l» — ) 



"(' ♦ v^O = r. > 



alao 



Fx SS 9nft zz mr% 



folglich für IL zz. die UlucurilÄcl^e dev gmten Ku- 
gel s= 4^f'/ ' * 



Zujn Svhlass^ will ich diese ^clliode auf die 
gleiehförmig beseUeanigie Bewegung anweüdee» 



Es wirke also eine onTerfin der 1 i chie'Krafk 
auf einen Körper beständig fort, und der Körper habe 
' nkih 'VerUitf def Zeit t den^ Hanm * s znvflekg^elegty 
der, als Funktion der Zeit, doreh ft baaseichnet 

werde. 
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Kijumt t um zui so ist zagebüri^e 

= /(t + ^t), also 
/<,t. + JK) - /t = Jjx 

I 

= dem Haaine, welcjier wälijread der Zeit .^ii zu- 

rückgelegt ^Yifd. 



Diesen BiVU finde ich aaf folgende Art: 

2a Eikde der Znk f 1i«Ue der K9if^r* ^Um ffh 
wisse GeMiiwiadigkeit I - . u\ 

d» b. das TermSgen, aneli olme fernere Einwirkving 
der bcBchleunigeudea Kraft ^ sich gleiehtörinig mit 
soi^^laiiffteii Fähi^'keit zm bewegen» 



Kraft dieser letzteren hStte also der K5rper wfih- 

rcnd der Zeit Ji den Haum. 9t • Ji^ zurückgelegt, 
Toransgesetzt , dass er während derselben nicht be- 
schleuniget worden wäre. . i \. 



' Obgleich nnn die beschleonigen^ Kraft wäh- 
rend def -Sieit Ji zu wirken nichVv aufgehört hat, 
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80 hat sie desswegen weiter nichts verarsaoht, «U 
d«s§ dsr ifrihrwid der l^ell beschriebene Rentn, 
gtSsser ist) als. ^t • .und zwar nin.ein Slöck, 
weichet bloss ^on der Beschleunig ung herrührt. 

Diese ZasemmenseUDng rnass Aesswegen erlaubt 
seyn , weil der Kdrper di« eimial erhaltene FahiglLeit 

fp\ durch die Besohleuoigung nicht vei^lieren konnte. 

• . . « 

Der Kaam, welcher von der' Beschleanigung 
wahret Avt ,Zeil . herrührt | mass als Funktion 

von J\. die Form . i • 



haben | wo natürlich in ^ i s^yn mass ^ weil die 
Räume bei der beschleunigten Bewegung, .nach dein 
Begrüle der Besohleunigang , in einem gröseren Yer- 
hSltnisse, als dem der Zeiten, zonehmeii mi sas n » 



^IFir haben also die Gleiehong: > 



woraus 



/ix 



Digitized by Google 



41 ) 



uad. endlich 

folSty weil dtft Glied 



9 



-wegen m >> i die Grösse enthüll , sonach auf 

dM gesuchte Integral heiimii EiafloM hat» 



Weil nun yt die Geschwindigkeit des Körpers» 
zu Ende der Zeit *i bedeatet^ also =s el isi, to 
hat man 

r 

• • • 



Jtlan hanit diesen SaU auf folgende Ar& kürzer 

* » 

erweisen. 



' » • J S 



Dem man kann setzen 

« 

wo das zweite Glied die Ergänzung , wegen der Be« 
tehlenniguog hedeateU . * ' ■ 

)iaa «arhfill 

rz: = 0)1 4. mttt 
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Nan ISmI sieh ab«r leiekt beweiten, data m 
▼Ott ädik abhfisgt) nnd folglidi daa Glied »»f^ nicht 

zu betrackien kömmt» 



^ Denn -wäre m von onabhangigi ao bälte 
'man die analogen Gleichungen: 

also auch die Fxoportion: 

■ 

i Jfi = Ji i Ji' 

eine £igep8chaft der gleicbfürmigen Be^wegongi "^aa ao- 
nach der Yoranaaetsnng vriderapricht» 

% ' ' • . 

\ » 

Der Coeffisieot m iat alao ron Ji abhäogig, 

d* h« man bat, wie früher: 

• • ». - . 

fi SS fyi^ . . , . . 

I 

« 

Ich bemerke uoch, dass ich diese Methode bei 
leder, wie iipmer gearteten Bewegong der feiten ao- 
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Wohl aU der flüfeig«n Körper mit demselben Er- 
folge gebraucht iiabe > und bin gesonnen , die er- 
lialteBeii Reuilttte , jiebti einer knrsen , neuen 
Aoieitung zur Dlffereoaiial - Reolmung baldiget her- 
anefengeben» 



» ••• 



üiyit^zcü by GoOglc 
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